
Einstufungssteckbrief
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name
Runzelblättriger 
Schneeball

Synonyme Gruppe, Familie Adoxaceae

Lebensraum Status fehlend

Ursprüngliches Areal Einführungsweise absichtlich

Einfuhrvektoren Ersteinbringung

1907 in Brandenburg 
kultiviert (KOWARIK 1992). 
1900 nach Europa eingeführt 
(KOWARIK 1992), als 
Zierstrauch kultiviert (HEGI 
2008).

Erstnachweis

Gefährdung der Biodiversität durch
Einstufung Zitat

Interspezifische Konkurrenz unbekannt

Hybridisierung begründete Annahme

Krankheits- und 
Organismenübertragung

nein

Negative ökosystemare 
Auswirkungen

nein

Zusatzkriterien
Einstufung Zitat

Aktuelle Verbreitung fehlend

Sofortmaßnahmen vorhanden

Biologisch-ökologische Zusatzkriterien
Einstufung Zitat

Viburnum 
rhytidophyllum 
Hemsl. 1888

Hybridisierung mit dem Wolligen Schneeball (Viburnum 
lantana, im Süden Sachsen-Anhalts heimisch) in freier Natur 
belegt (Österreich, MELZER 2000), Gefährdungspotenzial für 
Viburnum lantana möglich. Aus Deutschland fehlt ein 
Nachweis dieser Hybriden (SCHMITZ 2008, BFN 2013).

In Sachsen-Anhalt nur kultiviert bekannt. In Deutschland nur 
relativ wenige Funde (KLEINABAUER 2010), vielfach 
verwildert in der Schweiz (INFOFLORA 2013), unbeständige 
bzw. vor allem in warmen Lagen lokal in Einbürgerung 
befindliche Vorkommen in angrenzenden Ländern (Belgien, 
Frankreich, Österrreich, DAISIE 2013).

Gartenbau

In Sachsen-Anhalt fehlend. 
1985 in Berlin nachgewiesen 
(KOWARIK 1992).

Wächst sehr schnell und könnte als immergrüner Strauch 
das Aufkommen anderer Arten behindern (JARDIN SUISSE 
2012).

Schwarze Liste invasiver Pflanzen in 
Sachsen-Anhalt

terrestrisch

China

Mechanische Bekämpfung (kleine Pflanzen mit Wurzeln 
ausreißen, große Pflanzen ausgraben oder abschneiden, 
Blütenstände vor der Fruchtbildung abschneiden, JARDIN 
SUISSE 2012), chemische Bekämpfung (Herbizide, JARDIN 
SUISSE 2012), Verhinderung absichtlicher Ausbringung, 
Öffentlichkeitsarbeit.



Vorkommen in 
naturschutzfachlich wertvollen 
Lebensräumen

ja

Reproduktionspotential hoch

Ausbreitungspotential hoch

Aktueller Ausbreitungsverlauf unbekannt

Monopolisierung von 
Ressourcen

ja

Förderung durch Klimawandel ja

ergänzende Angaben
Einstufung Zitat

Negative ökonomische 
Auswirkungen

nein

Positive ökonomische 
Auswirkungen

ja

Negative gesundheitliche 
Auswirkungen

ja

Positive ökologische 
Auswirkungen

nein

Wissenlücken und 
Forschungsbedarf

ja

Einstufungsergebnis
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Lebensraumbindung und Auswirkungen auf heimische Arten, 
Verwilderungen in Sachsen-Anhalt.

Allergieauslöser (Filzhaare können Juckreiz und allergische 
Reaktionen der Atemwege verursachen, GIGON 2007), 
Giftpflanze (ERHARDT 2008).

BOCHUMER BOTANISCHER VEREIN BBV (2011): Bemerkensweret Pflanzenvorkommen im Bochum-Herner Raum (Nordrhein-
Westfalen) in den Jahren 2007 und 2008. Jahrb. Bochumer Bot. Ver. 2. S. 128-143

Als potentiell imvasiv eingestuft in: Deutschland, Schweiz

ESSL, F. & W. RABITSCH (2002): Neobiota in Österreich. Umweltbundesamt, Wien 432 S.

ERHARDT, W. et al. (2008): Zander - Handwörterbuch der Pflanzennamen, 18. Aufl. Ulmer, Stuttgart. 992 S.

Bildet sehr viele Früchte aus (SPRINGER 2005), vegetative 
Vermehrung zumindest in Kultur über Stecklinge möglich.

Gartenbau (häufig als Lärmschutzgehölz gepflanzt).

Wälder und an Waldrändern (in Europa bisher erst selten, 
ESSL 2002, 2006, NOBIS 2008, BBV 2011), Ruderlafluren.

Rasche Biomassezunahme mit einer Wuchshöhe bis zu 5 m 
(JARDIN SUISSE 2012) kann zu hohen Raumansprüchen und 
Veränderung des Lichtklimas führen.

Die Ausbreitung dieser immergrünen Art wird von milderen 
Wintern voraussichtlich stark gefördert werden 
(KLEINABAUER 2010).

Fernausbreitung der Samen über weite Distanzen durch 
Vögel (JARDIN SUISSE 2012), im Handel (Gartenbau) 
vorhanden (PPP-INDEX 2013).

Für Sachsen-Anhalt unbekannt. In Deutschland und 
angrenzenden Ländern deutliche Zunahme der 
Fundmeldungen in den letzten Jahren, wenngleich weiterhin 
noch selten (ESSL 2006, KLEINBAUER 2010, INFOFLORA 
2013).
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